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Das Comuinnalabgabengesetp
V. Vertheilung des Steuerbedarfs auf die ver-

schiedenen Arten der direkten Stetiern.
Was nun die Vertheilung des Steuer:

bedarss auf die verschiedenen Arten der
directen Steuern anbetrisft, so soll zunächst
von dem durch diese Steuern aufzubringenden
Gefammtsteuerfoll das volle Sollaufkonnnen der
Bauplatzsteuer und das der Gemeinde ver-
bleibende Sollaufkommeii der Betriebssteuer
 für Gast- und Schankwirthschasten 2c.! abgezogen
werden. Der hiernach verbleibende Steuerbedarf
ist nun ans die verschiedenen Steuerarten nach
folgenden allgemeinen Grundsätzen zu ver-
theilen.

Was allen Gemeindeangehörigen zu Gute
kommt  Aufwendungen für staatliche Zwecke, also
für Schul- und Armenwesen, öffentliche Sicher-
heit, Gesundheitspflege 2c., ferner allgemeine Ver-
waltungskosten der Gemeinden! soll durch die
Einkommensteuer gedeckt werden; dagegen
sollen Aufwendungen, die in weit überwiegendem
Maße dem Grundbesitz unb Gewerbebetrieb zum
Vortheil gereichen  Ent- und Bewässerungsanlagery
Anlegung von Wegen, die nur landwirthschaft-
lichen oder gewerblichen Zwecken dienen u. s. w.!
durch Realsteuern aufgebracht werden; Auf-
wenbungen im allgemeinen Jnteresse, aus denen
den Grundbesitzerci unb Gewerbetreibenden beson-
dere Vortheile erwachsen,  Unterhaltung öffent-
licher Straßen, Wasserleitungen, Belenchtungsp
und Feuerlöschivesen n. s. w.! sollen je nach dem
Maße der Vortheile auf Realsteuern und auf
Einkommensteuer vertheilt werden. Es können
dabei aber besondere Verhältnisse berücksichtigt
werden. Wo z. B. in Landgemeinden die aus-
schließliche Aufbringung des gesammten Steuer-
bedarfs durch Realsteuern herkömmlich ist, und
diese Art der Deckung bei den gleichartigen Ver-
hältnissen der Steuerpflichtigen einen einfachen
und gerechten. Maßstab der Steuervertheilung
bildet, kann hieran auch ferner festgehalten werden.
Auf der anderen Seite können locale Rücksichten,
wie z. B. starke Verschuldung des Grundbesitzes,
ungünstige Lage der Gewerbetreibenden u. f. w.
eine Schonung der Realsteuern rechtfertigen.

Jm Uebrigen giebt es aber für die Ver-
theilung der Steuerarten bestimmte gefetzliche
Regeln, die zwingcnder Natur sind und deshalb
schon bei Aufstellung des Etats unbedingt anzu-
wenden sind. Bei Anwendung dieser Regeln
wird zweckmäßig von dem Gesammtbetrage der
für jeden Gemeindebezirk vom Staat veranlagten
Realsteuern ausgegangen. Nach dem Gesammt-
betrage dieser Steuern werden folgende drei
Abstufungen gebildet, innerhalb, deren sich das
Verhältniß der zu erhebenden Realsteuern
und Einkommensteuerzuschläge gestaltet:

1. Bei Realsteuern bis zu 100 Procent braucht
keine Einkommensteuer erhoben zu werden,
wohl aber kann Einkommensteuer durch Zu-
fchläge bis zu dem Procentsatz der Real-
steuern erhoben werden.

2. Bei Realsteuern von über 100 bis 150 Pro-
cent müssen  Ein? f« » 53312;- erhoben
werben, die wenigstens 2/a des Procentsatzes
der Realsteuern betragen müssen, höchstens

aber den vollen Procentsatz der Realsteuern
erreichen dürfen.

3. Bei Realsteuern über 150 Procent, jedoch
bis höchstens 200 Procent, müssen die Ein-
kommensteuerzuschläge gleichfalts wenigstens
2/3 des Procentsatzes der Realsteuern er-
reichen, können aber nicht nur in der gleichen
Höhe mit dem Procentsatz der Realsteuern
erhoben werden, sondern darüber hinaus bis
zu einer solchen Höhe, daß für jedes über
150 Procent hinausgehende Procent der
Realsteuern die Einkommensteuerbelastung,
soweit sie über 150 Procent hinausgeht, um
je 2 Procent erhöht wird.

Innerhalb der durch diese Regeln gezogenen
Schranken ist den Gemeinden, vorbehaltlich der
für Zuschläge über 100 Procent der Staats-
einkommensteuer hinaus vorgeschriebenen Geneh-
migung freie Bewegung in dem Sinne gestattet,
daß sie über die Vertheilung auf die verschiedenen
Arten selbstständig beschließen können, vorausgesetzh
daß sie die oben dargelegten allgemeinen
Grundsätze wegen Heranziehung der verschiedenen
Steuerarten innehalten. Ueber die richtige An-
wendung dieser Grundsätze haben die Aufsichts-
behörden bei den durch das  Seien gegebenen
Anlässen, insbesondere bei Ertheilung der Ge-
nehmigung von Zuschlägen über 100 Procent der
Staats-Einkommensteuer hinaus zu wachen.

Erst wenn das Beitragsverhältiiiß zwischen
Realsteuern und Einkommensteuerzuschlägen solcher-
gestalt sestgestellt ist, erfolgt die Untervertheilung
auf die verschiedenen Arten der Realsteuern.
Bei dieser Untervertheiltcng müssen Grund-, Ge-
bäude- und Gewerbesteuer mit dem gleichen
Procentfatze herangezogen werden; hierbei wird
die Betriebsstener außer Acht gelassen. Nur bei
besonderen Vortheilen der Grundbesitzer oder
Gewerbetreibenden ist eine ungleichartige Be-
steuerung zulässig; jedoch dürfen Grund- und
Gebäudesteuer höchstens doppelt so stark heran-
gezogen werden, wie die Gewerbesteuer unb um-
gekehrt; in jedem Falle bedürfen solche Abwei-
chungen von der Regel der Genehmigung.

Was die Genehmigung von Zuschlägen über
den vollen Saß der ctaatseinkominensteuer hinaus
anbetrifft, so ist diese stets eingehend zu begründen.
Die Prüfung durch die Auffichtsbehöede wird sich
an erster Stelle dahin erstrecken, ob durch Ein-
schränkung der Ausgaben oder durch Erzielung
höherer Einnahmen aus dem Vermögen, aus den
gewerblichen Unternehmungen der Gemeinde, aus
Gebühren und Beiträgen, durch steuerliche Vor-
belastung oder durch Einführung von Bauplatz-
und Betriebssteuern u. s. w. eine wesentliche
Ermäßigung des Steuerbedarfs herbeigeführt
werden kann. Zu diesem Zweck wird erforder-
lichensalls die gesammte Haushaltung der Gemeinde
eingehend geprüft.

Politische Uebersichh
Deutschland.

Das Präsidium des Reichstages, die Herren
v. Lewetzow, Freiherr Dr. n. Buol und Dr.
Bürklin, wurde am Dienstag Mittag 1 Uhr vom
Kaiser im Neuen Palais bei Potsdam empfangen.
Die Audienz dauerte etwa eine Viertelstunde; mit
sämmtlichen drei Herren unterhielt sich der Monarch

Jnserate werden für bte Dienstag-Naniwa«Dis spätestens Montag Vormittag l1 Uhr und sürdie 5 onnabeii d-N mer bis spätestens Freituc «Borniittakj Uhr anaenoinmetu

in liebenswürdigster Weise. Politische Fragen
wurden hierbei nur insofern gestreift, als der
Kaiser zum Präsidenten v. Levetzow einige Be-
merkungen zu den neuen Handelsverträgen machte
nnd weiter hinsichtlich der zollpolitischen Unter-
handlungen mit Rußland äußerte, dieselben könnten
nicht so rasch zu einem Ergebnisse führen, als
man wohl vielfach wünsche. Am Schlusse der
Audienz drückte der Kaiser die Hoffnung aus, daß
die neubegonnenen Verhandlungen des Reichstages
einen gedeihlichen Fortgang nehmen würden. Un-
mittelbar darauf hatte das Präsidium die Ehre
des Empfanges auch bei der Kaiserin.

Der Prinz-Regent Luitpold von Bayern
stattete dem großherzoglichen Hofe von Darmstadt
am Montag und Dienstag einen Besuch ab. Der
Empfang des hohen  Saftes seitens des Groß-
herzogs Ernst Ludwig war ein ungemein auszeich-
nender und liebenswürdiger, auch die Bevölkerung
begrüßte den Prinz-Regenten wärmstens Der
Großherzog wurde von dem Prinz-Regenten zum
Chef des 5.bayrischen Jnsanterie-Regiments ernannt.

Ueber die Abänderungen, welche der Bundes-
rath bei den von ihm nunmehr angenommenen
Reichsstener-Vorlagen vorgenommen hat, ist man
bisher nur auf kurze Andeutungen der officiösen
Blätter angewiesen. Denselben zufolge sind beim
Entwurse des Tabakfabrikatsteuergefetzes und der
Novelle zum Stempelsteuergefetz nur unwesentliche
Veränderungen gegenüber den ursprünglichen Ent-
würfen beliebt worden, dagegen soll der Bundes-
rath den Entwurf des Reichsweinsteuergesetzes
einigen nicht unerheblichen Abänderungen unter-
zogen haben. Jnzwischen dürfte wohl die Ver-
öffentlichung sämmtlicher drei Vorlage-n in ihrer
definitiven Gestalt erfolgt fein.

Der Reichskanzler GrasCaprivi sollte in einer
Unterredung mit dem Abgeordneten n. Manteuffel
mißgünstige Aeußerungen über die deutsche Land-
wirthschaft gethan haben, insofern, als der Kanzler
die Nothlage der Landwirthschaft in Zweifel ge«
zogen haben foll. Anscheinetid in höherem Aus-
trage bringt nun die ,,Nordd. Allg. Ztg.« eine
Richtigftellung der dem Kanzler zugeschobenen
Aeußerungen. Danach hat sich letzterer aus die
Bemerkung beschränkh er glaube in der Verschul-
dung durch Erbtheilung und in der zeitweise über
den realen Werth hinausgegangenen Steigerung
der Güterpreise einen wesentlichen Grund der
gegenwärtigen Calamität zu erkennen. Zu stark
verschuldete Besitzer würden sich auch unter Ein-
schränkungen auf die Dauer nicht halten können.
�- Ob sich die agrarischen Gegner des Reichs-
kanzlers mit dieser Erklärung zufrieden geben
werden, erscheint freilich ziemlich zweifelhaft.

Das Abkommen zwischen Deutschland und
England über die Abgrenzung der beiderseitigen
Jnteressenfphären im Hinterlatide von Kamerun
erfährt in unseren colonialpolitischen Kreisen eine
scharfe Kritik. Jn derselben wird namentlich her-
vorgehobem daß durch diesen Vertrag Deutschland
die Stadt Yola, die wichtigste Stadt bes gesamm-
ten Niger-Benuiå-Gebietes, und hiermit zugleich
einen guten Theil des letzteren selbst den Eng-
ländern überlassen habe, der Befitz des Niger-
Benuiå-Gebietes aber in den Händen der Engländer
könnte leicht die Verbindung des deutschen Hinter-
landes von Kamerun mit der Küste aus bem



Wasferwege gefährden. Anderseits wird auch be-
tont, daß die Gegenzugeständnissiy welche Deutsch«
land von seinem englischen Partner erlangt habe,
nicht allzuviel bedeuten wollten, da fiel! die Deut-
schen die ihnen jetzt zugesprochenen Länderftrecken
bis zum Tschadsee erst noch erobern müßten. �-
An der Reichsregieriiiig ist es nun, die ihr wegen
des jüngsten Arikavertrages mit England ge-
machten Vorwüre zu entkräften, wobei sie sich
allerdings einigermaßen auf den Uniftand stützen
kann, daß Yola bereits durch den deutfchsenglifchen
Vertrag vom Jahre 1886, der also noch unter
dem ,,alten Curs« abgeschlossen worden ist, Eng-
land zugesprochen wurde.

Frankreich.
Jn der Dienstagssitzung der französischen

Deputirtenkainnier ist endlich die programmatische
Erklärung des Niinisteriiims Dupuy vom Stapel
gegangen. Aus der ziemlich langathmigeii Kund-
gebung ist zunächst die Versicherung hervorzuheben,
jeden Versuch einer Agitation oder Ausschreitung
aller internationalen Uinsturzbeftrebungeii werde
die Regierung kräftigst unterdrücken. Ob diesen
stolzen Worten vorkommenden Falles auch die
Thaten des Ptinisteriiiins Dupuy entsprechen
werden, bleibt freilich noch abzuwarten. Weiter
bezeichnet die ministerielle Erklärung das Zollgesetz
und das Militairgesetz als unveräußerliche Er-
rungenfchaften Diese Gesetzgebung solle dann
noch durch soziale Gesetze mannigfacher Richtung
vervollftändigtswerderu Alsdann streift sie die
geplanten finanziellen und landwirthschaftlichen
Reformen und versichert hierauf, die Regierung
werde im Innern auf die Beruhigung der Ge-
müther hinarbeiten und entschlossen die öffentliche
Ordnung vertheidigen. Jn Bezug aiif die aus-
wärtige Politik heißt es, die Regierung werde
hierbei die Aufrechterhaltung und Vertheidigung
der Rechte Frankreichs zur Richtfchnur nehmen,
ihre internationalen Beziehungen pflegen und ans
die Erhaltung des französifchen Absatzmarktes
bedacht sein. Ferner versichert die Kundgebung,
Frankreich wisse, was es der Republik schiilde,
die dem Lande die ihm gebührende Stellung
unter den Völkern zurückgegeben habe. Dann
gedenkt die Erklärung der jüngsten franzöfischs
russischen Verbrüderungsfeste und fordert schließlich
die Kammer auf, klar und rückhaltslos zu sagen,
ob das Eabinet noch ihr Vertrauen besitze. Die
Erklärung der Regierung wurde von der oppor-
tunistischcn Linken und dem Centrum mit leb-
haftem Beifall aufgenommen, dagegen erschollen

Wer-sinnen Mandarin.
 Nachdruck verboten.!

Vor nicht gar zu langer Zeit, als ganz Frank-
reich von der Russomanie befallen war und der
ganzen civilisierteu Welt ein so ekelerregendes
Schauspiel bot, entrichtete der Nestor der fran-
zösischen Operndichter, Charles Gounod, den Göttern
der Unterwelt den schuldigen Tribut. Sein Tod
erregte bei dem allgemeinen Trubel nicht die Auf-
nierksamkeit in Frankreich, die er unter andern
Verhältnissen ohne Zweifel erweckt hätte. Nur
wenige Zeitungen widmeten ihm den gebührenden
Nachruf. Und doch war er vielleicht der tüchtigste
Opernkompoiiish den das Land jenseits der Vo-
gesen hervorgebracht hat. Schon als 21jähriger
Jüngling erhielt er den ersten Kompositionspreis
am Pariser Konfervatoriirm, wandte« sich aber
der kirchlicheu Musik zu, ein Gebiet, auf dem
er nicht geringe Erfolge zu verzeichnen hatte.
Der Oper widmete er sich erst um 1851, in welchem
Jahre feine erste Oper ,,Sappho« allerdings nur
durch Vermittelung der Frau Viandot-Gareia in
der großen Oper zu Paris zur Ausführung kam.
Das Stück gefiel gar nicht. Einzelne herrliche
Melodien konnten den zu kraß hervortretenden
Mangel an dramatischer Gestaltungsfrage nicht
verdecken, und kam es denn, daß diese Oper nebst
einer ganzen Anzahl anderer, die an demselben
Fehler litten, bald in Vergessenheit gerieth.
Gounod war nicht blind gegen diesen seinen Fehler
und suchte ihn durch seine üppige, quellende Me-
lodie zu verdecken Wie gut ihm das schließlich

von der äußersten Rechten wie Linken mehrfach
Protestrufe 
England.

Jn England fordert die öffentliche Nieiuuirg
immer dringender eine Vermehrung der britischeii
Flotte, genügend, um die Vorherrschaft Englands
zur See zu wahren. Die Regierung soll sich
denn auch mit einem entsprechenden Plane tragen,
und heißt es, über 24 Millionen Pfund Sterling
wiirden zum Bau neuer Schiffe, zu ihrer Ar-
mirung u. f. w. gefordert werden.

Brasilien.
Mehrfach war in den legten Tagen gemeldet

worden, der Prinz Pedro Aleantara, Sohn des
Grafen d�Eu, habe sich mit Gefolge und vielem
Gepäck nach Brasilien eingefchiffr Diese Nach-
richt hat sich indessen nicht bestätigt, denn der
junge Priiiz weilt nach wie vor in Winter:
Neustadt, wo er bekanntlich die Militairschule
besucht.

S eh l e f i e n.
?? Name-lau, 24. November. [Stadtver-

ordneten-Wahlen.] Unter Vorsitz des Herrn
Bürgermeister Schulz fand heut Vormittag im
StadtverordnetewSitzuiigsfaale die Stadtverord-
treten-Ergänzungs: und Erfatzwahlen statt. Die
Zahl der Wahlberechtigien betrug insgesaninit 606,
von denen die 3. Abtheilung 524, dies-Z» Tib-
theiliirig 69 und die 1. Abtheilung 13 zählte.
Von den 524 Wählern der 3. Abtheilung mach-
ten 132, sd. i. 25�/s Prozent, von ihrem Wahl-
rechte Gebrauch, während von den 69 Wählern
der 2. Abtheilung 39, d. i. 5672 Prozent, und
von den 13 Wählern der I. Abtheilung 8, d. i.
61�/2 Prozent, erschieneu waren. Von den in
der 3. Abtheilung abgegebenen 132 Stinimen
erhielten als Ergänzungs - Stadtverordnete die
Herren Klemptnermeifter Wegener 119, Zimmer-
meister Schniidt 113, Schuhmachernieifter Franz
Ullrich 72, Schuhmachermeister Frei! 48, Kauf:
mann Banke 22 Stimmen. Splitterftimmen wa-
reii 22.x Es sind found! die Herren Wegener,
Schmidt und Ullrich als Stadtverordiiete auf
einen Zeitraum von 6 Jahren wieder- resp. neu-
gewählt. Als Erfatz-Stadtverordneter für den
zum Rathsherrn gewählten Herrn Kaufmann
Land wurde bis Ende 1897 Herr Restau-
rateur Drescher mit 79 Stiinmeii gewählt. ��
Jn der zweiten Abtheilung erhielten von den
39 abgegebenen Stimmen die Herren Kaufmann
Faltin 38,Brauereibesitzer Spätlich 38 und Kauf-
mann Wechmann 2 Stimmen. »Es sind sonach

gelang, dafür dürfte die im Jahre 1859 zum
ersten Male zur Ausführung gelangte Oper »Fauft
et Marguerite« der beste Beweis sein. Das
Stück hatte einen durchgreifenden Erfolg und
Gounod war mit einem Schlage ein berühmter
Mann. Auch in Deutschland wurde ,,Margarete«
mit großem Beifall gegeben, obwohl man sich
klar war, daß die Musik bei nüchterner Betrach-
tung höheren Anforderungen nicht genügen kann.
Man sah eben, und das nicht ganz mit Unrecht,
mit Rücksicht auf das richtige Erfasscn der Stim-
mung, die einfache und dabei doch so kunftvolle
Behandlung der Singstimmem den schier uner-
schöpflichen Melodienreiehthum und die geradezu
meisterhafte Behandlung des Orchesters,- über die
tiefer liegenden und deshalb weniger zu Tage
tretenden Mängel hinweg. Die etwas scharfe
Kritik, die die Oper namentlich in Deutschland erfuhr,
mußte der Stimme des Volkes weichen, und auf
dieser Basis behauptet sich ,,Margarethe« heute noch
aus der Bühne und wird stets gern gesehen und
gehört. Was ihm oder vielmehr den Schöpfern
des Librettos, den Herren Barbier und Carus,
aber kein Deutscher verzeihen wird, das ist die
niederträchtige Verhunzung des Goetheschen »Faust«,
den genannten Herrn so angerichtet haben, daß
er kaum noch wiederzuerkennen ist. Das ist das
Einzige, was einen gebildeten Deutschen den Ge-
nuß des lieblichen Melodienkranzes beeinträchtigen
kann. Die genannten Vorzüge dieser Oper haben
zur Folge, daß die Sänger, welche die einzelnen
Gestalten zu verkörpern haben, beim Publikum
stets die beste Aufnahme finden. Dies konnte

die Herren Faltin und Spiitlich wiedergewiihlt
Als Erfatzniann fiir den zum Beigeordneten ge-
wählten Partikulier Herrn Röhricht wurde Herr
Wechmann mit 22 Stimmen bis Ende 1897 ge-
wählt. �-� Jn der ersten Abtheilung fielen von
den abgegebenen 8Stimmen auf die Herren Ober-
förfter J. Blaschke 8, Restaurateur Tarteijna 8,
Kaufmann Bielfchowsky 7 und Buchbindermeister
Toebe 1 Stimme. Demnach sind die Herren Blaschke,
Tarteyiia und Bielschowsky wieder- bezw. neuge-
wählt. Zum Ersatz-Stadtverordncteii an Stellcs
des von hier verzogenen Herrn Rentmeister Svntag
wurde Herr Toebe mit 6 Stimmen bis iclt.1895
gewählt.

A  Beförderiing.! Durch Allerhöchste
Cabinets-Ordre vom 18. b. Mts. ist der bisherige
Premier-Lieutenant Herr von Prinz hierselbft
zum iiberzähligen Rittmeister befördert worden.

=  MnfikalifcheAbendunterhaltung.!
Zum Besten des Peftalozzi-Vereiiis fand am ver-
gangenen Sonnabend zu Noldau im Lipp-
maun�schen Loeale eine musikalische Abendunter-
haltung statt, welche von einer Anzahl Lehrer der
Umgegend veranstaltet worden war und sich eines
überaus zahlreichen Besuchs zu erfreuen hatte.
Das reichhaltige Programm wies Clavierpieeen
und Gesänge �- Chöre und Solis �� auf.
Sämmtliche Darbietnngen wurden mit großem
Beifall aufgenommen und erweckten die hmnoriftifcheii
Gesänge bezw. Seenen nachgerade eine stürmische
Heiterkeit. An die durchweg gelungene Ausführung
schloß sich ein Tanzkränzchem das, da ein reicher
Damenflor sich eingefunden hatte, bis in die
Morgenftuirdeii die Theilnehmer in aniniirtester
Stimmung vereint hielt. Allen Mitwirkenden,
sowie auch denen, die durch ihr Erscheinen einen
guten Zweck fördern halfen, sei bester Dank gesagt.

�-� Die Jnfluenza grafsirt, vielfach tödtlich
verlaufend, in zahlreichen litten Ob e rfehlesieiis
Das Seminar in Ziegenhals mußte gefchlofsen
weiden, weil 70 Schüler an jener Seuche erkrankten.
Die transportfähigen Schüler wurden in die
Heimath entlassen.

 Sinn, 20. November. Kürzlich ist in Eifers-
dorf ein Brandungliick durch Militairpairouetr
verursacht worden, welche von der letzten Ma-
növer-Einquartierung �0 Mann lagen dort auf
dem Müllerschen Gehöft! im Stroh zurückgelafsen
wurden. Eine solche Patrone ist, wie die »N.
Geb.-Z.« berichtet, durch die Dreschmafchine,
zwischen deren Walzen sie gerathen war, entladen
worden. Die durch den lauten Knall unruhig
gewordenen Zugthiere vor dem Göpel hat man

man auch bei der legten Ausführung dieser Oper
im Stadttheater sehen; die Zuhörer geizten nicht
mit dem Beifall, und die Sänger verdienten ihn
reichlich. Die Titelrolle befand sich in den Händen
einer Debutantin, Fräulein Valentine Kåpes Jhr
Spiel war vortrefflich, jedenfalls hervorragender
als das so inanehen anderen Gretchens, und auch
an ihrem Gesange wäre nichts auszufegen, wenn
sich Frl. Kåpes nur Mühe geben möchte, die
vielen gefanglichen Ungezogenheiten zu lassen, die
sie sich in fremder Herren Länder angewöhnt hat.
Mit diesen Unarten wird sie sich nie die Sym-
pathien der Breslauer erwerben können. Den
»Faust« sang Herr Lang besser als viele seiner
anderen Rollen, und auch feine Stimme zeigte in
den tieferen {lagen nicht mehr die Mängel, welche
ihr noch vor kurzem anhafteten Herrn Lehmler�s
,,Mephisto« zeugte von einem geschickten, renti-
nierten Sänger. Einzelne Partien, wie die
Serenade vor Gretchens Thür, waren geradezu
inusterhaft. Auf gleicher Höhe standen dieLeistungen
der übrigen Sänger, und selbst der Chor zeigte
eine Exaktheit und ein Feuer, wie wir es bisher
noch nie zu bemerken Gelegenheit hatten. Eine
ganz eigenthümliche Elteuerung hat sich die Regie
herausgenommen: Die Verlegung von Gretchens
Kirchenfeeiie auf den �Bloß vor der Kirche, und
die leibhaftige Erscheinung des bösen Geistes in
der Gestalt des Mephisto. Wir können beim
besten Willen nicht einsehen, worin hier� eine Ver-
besserung liegen soll. Der Text besagt denn doch
etwas anderes.



alsbald ausgespannt iiiid nach dein Stalle ge-
bracht; ivährenddem hatte das Geschoß, das tenne"-
warte seine Richtung genommen, dort das Ge-
treibe entzündet, iiud binnen Kurzem flammte die
Schxiier iiber und über. Zum Theil wird dem
Vesitzey der versichert ist, der entstandene Schaden
ja iiergiitigt werden; aber diese »Manövereriniie-
rnng« wird ihm bleibend sein.

V e r m i s ch t e s.
--�� Als grober Unfug schliinmster Sorte

kennzeichnet sich eine Geschästs-Reelame, die,
nach Angabe der ,,Staatsb.-Ztg.«, ein Charlotten-
l-urgei« Kleidergeschäft iii Form eines «Extrablattes«
verbreiten läßt, und zwar in folgender Weise:

Extra-Blatt.

F lflklkzsbatlso Bisszzlsfsszmilkk
bekommen Sie bei mir einen hochelegaiiten Winter: "

Palezot oder Anzug.Der · je iia ·
P».«-»,1st xzmkzzzversehiedeiil

Dann die gewöhnliche Aupreisling zii den
iiicdiigsten Sihlcuderpreisein . . Das ist in
dcr That eine unglaubliche Roheit!

Schneideinühh 22. November. Nach aint-·
lieber Mitiheiliiiig einpfahl der Oberberghaiiptiiiann
Frciiiid die Einstelluiig der Bohrarbeiteii und
Yllidiiininiiiig der Ausslüsse in solcher Mächtigkeit
per Minute, daß der hydrostatische Druck ausge-
glichen würde. Tritt ziir Seite Wasser aus, so
soll nit der Abdämmiiiig bis zuiii Versiegeii fort-
gefahren wurden. Der Magistrat iind die Stadt-
vcrordnetemVersaiiiniliiiig erklärten sich hiermit
einverstanden. Die Ausführung wurde sofort
angeordnet. Den Verhandlungen mit Herrn Freund
ivohnten die Herren Regierungs-Präsident von
Tsiedeiiianii und Geheiiiier Regierungs und Banrath
t!t.eicbert, Beide aus Broiuberg, bei.

Theerbnde, 16. September. Von einer
verfehlten Heirathsspeciilatioii berichtet die »Königs-
hcrger Ellllg Ztg.« aus Szittehmeii: Jii der
ganzen Gegend ging das Gerücht, es seien ans
der kaiferlicheii Schatulle 1000 Mark für das
erste Brautpaar gestiftet, welches in der neu
erbauten St. Hnbertiiskapeile bei Theerbude ge-
traiit würde. Schnell entschlossen wählte ein
speculativer Jüngling unter seinen ,,Brauteiis«
die geeignetste und ließ die Ehe standcsciiiitliclj
schließen. Nachdem so der Bund unauflösliclj ge-
worden, iueldete er sich bei Herrn Zeidler, dem
siastellaii des kaiserlicheu Jagdhaiises, und erklärte
unter Vorzeigung der standesaiiitlicheii Urkunde
feinen Wunsch, in der St. Hubertuskapelle kirch-
lieh getraut zu werden, um die gesttfteteii 1000
Mark zii erhalten. Herr Zeidler wendete sich,
da ihm von der Sache nichts bekannt war, aii
das Oberhoffmarsclsallaint und erhielt natürlich
alsbald die Nachricht, daß von der erwähnten
1000 NiaifbStiftiiiig nichts bekannt, auch noch
nichts Näheres über die kirchlichen Angelegenheiten
der St. Hubertuskapelle bestimmt sei. Diese
betrübende Nachricht soll dem iieugebackenen Gatten
die ganze Freude an deiii jiiiigeii Eheglück verdorben
haben. Das Gerücht von der 1000 Mit-Stiftung
mag dadurch entstanden sein, daß den Eltern der
ersten beiden in der Hiibertuskapelle getausten
Kinder je 50 Mark aus der kaiserlichcn Schatulle
zugewiesen worden sind.

� sAmerikaiiische Raffenränben] Jiii
Vureaii der JndianæJllinoissJoivmEisenbahn in
tisijtcago erschiencn drei anständig gkleidete Herren
i« d verlangten den Schatzmeister der Eisenbahn-
1 ssellschaft zu sprechen. Sie wurden in das
L nuner des Schatziiieisteis geführt und kamen
l lb darauf wieder heraus, verabschiedeteii sich
n ·d verschwanden. Kurze Zeit darnach wurde
d r Schatzueister Sohn Drake in bewußtlosem
Z istande in seiiieiiiZiiiiiiier aufgefunden; sämnit-
liebe Papiere waren durchwühlt und aus der.
Kasse 20000 Dollars verschwunden.

�- Die deutsche Industrie auf der Weltaus-
fiellung zu Chieago hat, wie wir bereits mehrfach
zu constatiren Gelegenheit hatten, den Wettbewerb
mit Ehren bestanden. Als einen ferneren Beweis
kiiiiiieii wir heute unsern geehrten Leserii uiittheilen,

die Eiscoiinnifso hov durch ihre Haushauungtzz

Artikel  Glaiizstäi«ke, Piltzseisiy Putzextrcict 2e.!
auch in iiiiserer Stadt sehr bekannten Firma
Fritz Schulz ju11., Leipzig
Schutz und Herr Philipp! auf obiger Aiisstelliing
mit dem erstenPreise,dergoldeiienMedaille,
präiniirt worden sind.

Da es in dieser Brauche an Wettbewerb
seitens anerkannt leistiiiigsfähiger Firmen von
Amerika und verschiedenen anderen Ländern nicht
gefehlt hat, ist es um so erfreulicher, daß durch
die technischen Leistungen der Firma Fritz Schutz
jun, deren Fabrikate schoii aus der im Februar
.1 8 9 2 in L eip z i g stattgefiindenen Jiiteriiationalen
Ausstellung mit der großen silbernen Me-
daille p räiiiiirt wurden, unsere deutsche Industrie
auf der Welt-Aiisstellung zu Chicago auch auf P
diesem Gebiete den Sieg davon getragen hat.

Hausfraueiy welche nicht allein von ihreiii
Mcniiie das Lob ernten wollen, den Haushalt
sparsam, sondern auch gut zu führen, können
nicht genug aus diejenigen Zusätze ziiiii Kaffee
aufmerksam geiiiacht werben, welche denselben
außer ivohlfeiler, auch schinackhaftey milder sowie
würziger macheii. Der beste dieser Zusätze ist
aiierkaniiter Maßen der AiikersCichorieii von
Dommericlj & Co. in Piagdebiirg-Btickaii, welcher
in 125 gr Packeteii zu 10 Pfg. und in 250 gr
Büchsen zu 20 Pfg. bei allen besseren Waaren-
handluugen zu kaufen ist.

Chemifelptechnifches Lexikom Eine Sanini-
liiug von mehr als 14.000 Vorschriften fiir alle Ge-
iverbe und techiiischen Künste. Herausgegeben voii
den Mitarbeitern der ,,Cheuiisch-techuischeu Bibliothek.«
Redigirt von Dr. Jo es Bersch. Jn 20 Lieferungen
zii 50 Pf.  A. Hartle eu�s Verlag in Wieii.!

Jii derselben Art, in ivelcher eiii gutes Couver-
satioiis-Lexikon ein fiir den täglichen Gebrauch be-
stiiiiiiites Nachschlciggxbuch über die verschiedenen Zweige
des allgemeinen isseiis bildet, soll das Chemisch-
techuische Lexikon über alle Fragen auf dem Ge-
biete der Cheinischen Technik im weitesten Sinne
des Wortes raschei1 und sicheren Aufschluß geben.
Jii mehr als 14.000 Artikelii ertheilt es unisasfende
Anleitung iiber Arbeiten cheuiisclptechuischer Aatur
ür 250 Gewerbe, Kunstgewerbe die Haus- und
Laudwirthschast und ersetzt hierdurch im vollen Sinne
des Wortes eine große Fachbiicherei.
-�n

Die lexikalische Anordnung des Materials ge- d
stattet das Auffinden des gesuchteii Artikels iii der
kiirzesteu Zeit; der Unistaiid, daß die in dem Werke
angefithrteu Vorschriften iiiid Rccepte aiisschließlich
solche sind, welche sich bei eingehender Prüfung
vollaiif bewährt habenjverbiirgt das sichere Gelingen
jeder Arbeit bei enauer Befolgung der hierfür in
diesem Buche gege enen 9lnleitungen.

Das Chemisclptechnische Lexikoii � das erste
fachwisseuschaftliche Werk von dieser Form und Reich-
haltigkeit des Inhaltes, welches überhaupt in der
Literatur vorliegt� enthält auch als Schuh gegen
die in unserer Zeit in ausgedehuteui Maße be-
triebene Ausbeiituug des Publikums durch Geheim-
uiittel lniuderte Vorschriften iiber die Zusammensetzung
dieser Piäparate

Seiner haiidlichen Form und dem Reichthuiu
seines Inhaltes nach bildet das Cheuiisch-tecl!nische
Lexikon ein Bu welches berufen ist, in jeder
Werkstatt des Gewerbes oder der Kunst, sowie in
jeder Haushaltung seine Stelle als verläßlicher Rath-
geber und Führer bei der Arbeit einzunehmen.

 »Der Stein der Reifen"! veröffentlicht in
seinem soeben erschienenen 23. Hefte eine in jeder
Beziehung hochiiitereffante Abhandlung die Experi-
niente Tesla�s mit elektrischeii Strömen hoher
Wechselzahl betreffend. Damit ist jenes Theoreni der
praktischen Verwirklichung näher gerückt, welches die
Elektriker als ,,Licht der Zukunft« bezeichneu, d. i.
die Hervorrusuiig voii Lichterscheiiiiiiigen im hohen
Vaciiiiii·i. Die diesbezüglichen Ausführungen, welche V
wir r selbst andeutiiugsiveife iiicht
können, sind von l9 hochiiiteressaiiten Abbildungen
begleitet. Das Heft eiithält iibrigens noch eine große
Zahl anderer Aufsätze, worunter besonders zu nennen
lud: Die Zündhölzchenfabrikatioii � mit 12 Ab
Jilduugeu � ein Capitel aus der Hochtouristik Auf
Felsen und Firneii mit gelungenen bildlichen Dar-
telluu en; sodann die ivisseiischaftlichen Artikel:« aktisgche Lichtiiiessungem Die Bewegung des Kiefers
und der sSchluckact, Zur Geschick!
welche von insgesauimt 13 9lbbilbun en begleitet
�n. Ein Vollbild, »Locomotive mit ahn"� und
eine Tafel, »Teuiperatur-Anzeiger«, sowie mehrere
illustrirte Noti en  Ein Guauoberg Verwendung
flüssiger Kohlensänre zur Fabrikation moussirender
Getränke, Aniateur-Photographie! vervollstäiidigeu den
reichen Jnhalt vieser Nummer der beliebten populär-
ivissenschastlicheii Revue  A. Fartlebews Verlag, Wien!,nnd zeiigeii von der beivä rien Unificht der Schrift-
leitung und des renoniuiirteii Verlages

vorfiihreu
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 Jnhaber Herr B

· Weicher in Inhalt iiiid Ausstattiiiig als je zuvor
tritt Trowihsclrs panstalciider fiir »dieProviiizeiiSchtestkik
und ·Pose·ii  Verlag von Troivitzsch und Sohn in

erlitt! in seiueiii neuen Jahrgaii vor seine zahl-texfhetl Leser. Wir begriißeii in ihm einen der be-
wahrtesteii Haussreuiide reich an allen guten und
nützlichen Ratschlägemreich an guter fesseliider Unter-
haltuug und ebenso reich �an frifchem gesunden Humor.
Nkcht nur, das; Der Kalender iiiit 23 Original-
Bildern gesctzinückt iitz;»fi"ir den billigen Preis von
5 !· Pfg. erhalt ·der Staufer noch eiiie Gratisbeilage
iiiit 30 Holzschnitteii und eiueii ziveifarbigen Wand-
lralender zii. {liebevolle Erinnerungen aus deui
Alltagslebeu iiuseres Heldenkaisers feffelii zuvörderst
in seinem Jnhalte. Flott tritt ferner Karl Tauercks
Kriegserzähluug aus 1870 vor uns, lebenswahr
UND heiter BäkeUfelIYs Roman «Lebeiissädeii«, der
uns die Schicksale eines arnieu Berliner Mädchens
und ihrer braven Pflegeniutter eiitrollt. Friedrich

ajeken schildert ein Abenteuer in den anierikanischeii
Bergen. Reizende Aiiekdoteii enthält er in Ueber-
« . Die Jahrinärkte sind sowohl iiach den Orten

als auch nach den Tagen geordnet, ein Vorzug,
den niir »Trowitz»sc·t·!�s Kalender besitzen. Unter der
reichen Fülle sonstiger Notizeii gefällt uns besonders
der Ratgeber bei Ungliicksfälleiu

cui Rsichc des Geistes. �II ft "t G �cltder Wisseuscthafteiu «! n m e da!� »auschaulich dargestellt von K. Faul-
maiiii, k. k. Professor. Mit 13 Tafeln, 30 Beilagen
iind 200 Textabbilduiigeiu  Wien, A. Hartlebews
Verlag! Jn 30 Lieferuiigen er 50 Pf. Lieferuiigen
1 bis 20 bereits erschienen.

Die »aus heute· vorliegenden Hefte 16-20 ent-
halten die S·prachivisseiiscl!·aft, die NatnrivisseiischaFieii,
die Geographie», Astronomie, »Geschichte, Kriegswiseispschaft, Theologie uiid die philosophischen Systeme des
achtzehnteii Jahrhunderts. _

Göthes Vorwurf, die Deutschen besäßen die
Gabe, die Wifseiischafteii uuzugäiiglich zu machen,
trifft das vorliegende Werk nicht, denn der Verfasser
versteht es, durch kurze iibersichtliche Darstellung alle
wisseuschcåglicheii Fragen klar und verständlich darzu-legen. as Werk ist dui·chiveht von deiii Geiste
der modernen Eiitwickliiiigslehre iiiid schildert daher
iii objectiver Weise deii Kampf der Meinungen. Efeudieser Weise ziehen die Jahrhunderte aii dein Le er
vorüber, durch naturgetreue Abbildungen aus den
besten Werken illustrirt. Wer eine belehrende Unter-
haltung siicht wird dieses Buch iiiit größtem Ver-
giiügeu lesen.

Ueber Sthiitiheitsmittel und deren sanitären Wert
bringt die Nummer 48 des »Hiiiislicheu Ratgcbers«,
eines Wocheiiblattes fiir die deutschen Hausfrauem
einen gediegeueii Aufsatz, von dein ivir iiiir witnfchteiy

er in recht viele Hände koiiiiiieii und die
verdiente Beachtiiiig finden möchte. 9Iuch die übrigen
Artikel und Erzählungen enthalten eine Fiille des
Juterefsanteu und Belehreiideii. Ein großer Rauiii
ist ferner den Beschreibiiiigen iiiid Abbildungen von
reizeiiden Handarbeiien fiir den Weihnachtstisch
eingeräumt, die ohne Zweifel den arbeitslustigeii
jungen Damen sehr willkommen sein werden. Andere
Artikel geben Ratschläge für die verschiedensten
kliesiorts der weiblichen Thätigkeit iiii Haushalte
Jud damit hierbei auch unfere kleinen Quälgeister
nicht zu kurz koninien, hcit die Verlagshaiidluug dieser
Nnninier eine jllustrirte Beilage »Für unsere Kleinen«
hiukiigesiigh die allerliebste kleine Erzählungen und
Au eituugen zu Haudarbeiteii iind Spielen enthält.
Wir können das Blatt, das für I0 Pfg. pro Num-
iiier in allen Biichhandlungeii und bei allen Hol:
porteureii zu haben ist, den Haussraneii aufs beste
empfehlen. Probenuniinern sendet jederzeit gern gratis
und franko die Verlagshandluiig von Robert Schnee-
weiß in Breslau.

Stande-sämtliche Nachrichten.
Namslam

Debatten. Aui«17. November deiii BöttcheriiiftnNieude e. T. Hedivig Auguste. Desgs dem Knecht
Franz Paivlik e. T. Gertrud Anna. esgl. der un-
verehelichteii Dienstmagd Anna Herinanii e. S. Adolf
Karl. Aui 15. November der unverehelichteii Dienst-
iuagd  immer Sprenger e. T. Luise Pauline.
der uiiverehelichteii Köchin Anna Krex· e. T» Klara

aleska Aui 17. November« dein Arbeiter Sichla e.
T- Klara Gertrud. Am 18. November »dem Schuh-
macheriueister Wippig e. S. Wilhelm Er .

Ehefchkieszungem Aui 18. Noveniber der Stell-

�-

niacher Johann Loreiiz Dussa�Giesdorf und die Dieiist- »
uiagd Hedwig Franziska Zwiers »

gnterßefätte. Am 18. November der Rezitier Erd-
iiiauii Pelz-old. Aiii 21. November dein Haushälter
Hiller d. T. Aiiguste Anna. Desgl. deiii Zimmermann

» Herinaiiu d. T. Anna. Desgl. die Arbeiterin Aiiguste ·
te der Mikroskopie, Pätzold z.

Kirehlische Nachrichten.
Am 26. Sonntage nach Trinitatis als am Gedächtnißtage

der Verstorbenen, den 26. November predigen:
Polnifch Vormittag 8 Uhr: Herr Paftor Nitranskix
Deutsch Vormittag l0 Uhr: Herr Pastor Rlaembt.
Nachmittag 2 Uhr: Herr Pastor Klaembd
Colleete für Wittwen nnd Waisen schlesischer Geistlichen.
Freitag, den l. Dezember Vormittag 9Uhr Bibelstundy

10 Uhr Beichte und heil. Abendmahl Herr Pastor Kliiembü



Bekanntmachnng
Aus Antrag der betheiligten Uferbesitzer wird bekannt gemacht, daß der auf dem Ufer der

Gastwirth Müller�sehen Weidemiese hierselbst lagernde, von der Weideräumung herrührende Schlamm
nach vorausgegangener Meldung beim Gastwirth Müller  Deutsche Vorstadt! unentgeltlich abge-fahren werden kann. 

Die Polizei-Verwaltung. 
Schutz.Namslau, den 21. November 1893.

Vorschuß-Verein zu Blume-lau.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Nach Beschluß des Vorstandes und des Aufsichtsraths vom 20. November er. findet

Sonntag den 3. December er. Nachmitttag 4 Uhr

General-Versammlung
m g� tzonlicks Hotet

statt, wozu wir die Mitglieder hiermit einluden.
Tagesordnung:

Grstattung des Verichts des Verbands-Revisors Herrn Göhn in Waidenbiirg über die statt-
gefundene Revision unseres Vereins.

. Wahl des Kafsirers, da die Amtsperiode des derzeitigen Kassirers am 3. December er. abläuft.

. Wahl von drei Aufsichtsrathsmitgliedern an Stelle der turnusinäßig alt. 1893 ausscheidenden
Herren Maurermeister Kirchney Maurermeister Richter und Gerichtsvollzieher Wiese.

. Ersatzwahl eines Aufsichtsrathsmitgliedes für den verstorbenen Seilermeister Robert �Soft für
die Zeit vom 1. Januar 1894 bis 31. December 1894.

. Bestimmung des Höchstbetrages welchen Darlehn und Spareinlagen nicht übersteigen dürfen.

. Festsetzung des Höchstbetrages, über welchen hinaus keinem Genossen Credit ertheilt werden darf.

YorschusskYerein zu Wams-can.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. ««

W. Plosckke
� als Vsksktzkksdit. des. .2lkktsLsxgIhE-»» ».

1.

man

Isld osw

Ohlauetra .  xks
».�.�««

I« 25 °Io Ersparniss �E
kommt Jedermann Gute, der seine Einkäufe in

Breslaws grziißter und reellster

Werken«EKnadengarcierodensFakvrik 
us. I-Iurtig
besorgt. �� Das Winterlager ist auf das Reichhaltigste sortirt und habe ich für diese Saison mein
Hauptaugenmerk auf ganz feine Confeetion gelegt. Selbst bei der Verarbeitung meiner fertigen
Garderoben Verwende ich die bestexistirenden Futtersachen und sind dieselben Maßsachen voll-
ständig gleichstehend

Da die Anfertigung im eigenen Atelier unter Aufsicht eines vielbewährtenZuschneiders
stattfinden so kann ich für guten Sitz und durch Verarbeitung von nur ganz reellen Stoffen
auch für die Haltbarkeit die weitgehendsteii Garantien bieten.

A f · slbstf" d« ff" kst &#39; ff d,
große? ..ger MZLT Buucksgorcleroksetn »T»ch.«tTspTfd.k; .T.F.ISLEF.ZI."�

K« Streng feste Preise. �H
Jedes  trägt öentcich in Zahlen den festen Yerlåaufspreiex

Anfertigung nach Maass m kürzester Z011. versandt nur gegen Nachnahme.

S. Hurtig, Breslau,
I.  ütagc, Ohlauerftraße 84," I. Etage

II« 1. Dinge, Eingang Ecke HchuH6rücke, 1. Gtage �E
vis-a-vis der Färberei W. Spindler.

T Ausstellung- �E
eieganter xlleitsnattsttkhaiidarveiten und sonstiger praktischen Gegenstände,
die �t!! als Geschenke vorztiglich eignen, in enorm großer Lluswahl und zn recht billigen

H« AnsverkanfsLHresisenspH fS � « « « .� «,Vskkåttgtukkfkk Gummtkekiukse ZTLYsIFs F« Z« «? M«
M. Liebermann, am: �eo

I?
[denen Rennen«

Zun- bevorstehenden

Todtenteste,
sowie auch zu jeder anderen passenden Gelegenheit
erlaube mir, einem hochgeehrten Publikum von
Stadt und Land mein

Lager serttger Kranze,
Gmrlanden re. re.

einer geneigtesten Beachtung zu empfehlen.
Bestellungen jeder in dieses Fach gehörenden

Arbeiten werden prompt und billigst ausgeführt.
chachtend

Flora Felsen-wann,
Bahnhofstrasze No. 6,

geradeüber der Synagoge

je? lB. 1101010110110
�� vom �-

11111111111 KPM
Hauptgewinn 10000011111.

Ziehung in Berlin
vom 4. bis 9. December d. l.

Loose xi 3 Mark
zu haben bei

0. Paltin,
Kgl. Lotterie-Einnehmen

�

�wem großes Lager
in

Herren-,Damen-u. 
Kinder-Stiefeln
in gekannter Güte empfehle ich wegen Ueberfüllung

zu betlententl liernbgeseizten Messen.
Skhnlk nnd StieseljLager

Rudolf Schmidt.
Keine Mühe mehr!

beim Wäscheplättem
0. Tletze�s

Diamant-Wäscheglanz
" giebt Oberhemdem Kragen, Manfchetteii in einer

Seeunde Glanz und Elastizität
Jede Wäjche wird wie neu.

Jn Dosen e. 20 Pfg.
Oscar Platze, Eermauia-x!rogerie.

In Wslkau tm Herrn Janeek.
Montag den 27. November cr.:

Zur Kirmes:

Großes Concert
den Roms-lauer Stadtkapelle

- unter Leitung des Kapellmstrs Herrn C. Kliesch.
Anfang 7 ht-

Entreie ä Person 50 Pfg.
Nach»dem Coneertt

T&#39; Kranzchen. �Ä
Dienstag den 28. d. was.

Eisbeine.
Es ladet ergebenst ein .

Paul Koschwltz.



Läeilage zu Akt. 92 des »Namslauer StadtblattesA
Namslam Sonnabend den 25. November 1893.
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Greis» ilieihucrlttzeziueeerkcut�.
Mein dies-jähriger WeihnachtsiAiisverkauf bietet wieder eine iiberrascheud große Auswahl in

iiilisliliksislissll rein einfachsten hie zum elegantesten Genre, G�f�illßll, Tßllllillllßll,
Tischdecken, Mehelstchen, Pnrtieren, Länferstchen, fertiger Damenwäsche,
galt]. llllll nnnekl. Leinwand, Hernrientnchen, ziehen, lnlett, hrillich,
Tischgetlecken, Hanntnchern, Bettdecken, Schlahlecken, lieisetlecken,
hamen-Manteln� Jannettes, Paletct-, Rock� u. Hcsenstetfen, llherhernnen,

Kragen, Manschetten, Gravattcn etc. etc.
zu bedeutend lierabgefetztem sehr billigen Preisen.

Bielschowsky.

s!Hilf..»-«-��»---j L A

Y 
Ajsjs?sjs�jsxsk

ohnhaus und Zsirthschaftsgeöäude
w� ohne Kapitals-Anzahlutcg �n

wird jedem Bewerber von uns neu erbaut. Statuten und Bedingungen gegen« 1 Mk.

Kreuzburger credit� und Bau-Verein
in Kreuzburg 0.-S.i

s hat fich gegen mich ein übles Ge- g rede verbreitet, welches mich im
Ehestande wie in meinem Geschäft

störtz ich warne vor Weiterverbreitung,
widrigenfalls ich gerichtlich einfchreiten
m .

Mizfmeez
chinenführeuIesV-»F:

Merlin
Witze/er.

Des-we;
anfing

Dclkeinige gliederkage von

Alhrechts MBlliZill�l-Pf�if�ll
empfiehlt E. Felle-s!- Ilieecsislekcneisten

Kalender pro 1394
empfiehlt

O- Opitz.

Reelll K« Schönes H Billigl

-illkihnaclitggkstienlkl-
Von Verstorbenen

fertige ich selbst nach den ältesten Bildern gute
Vergröfzernngen an.

Täglich für Aufnahme geöffnet!
Crübes Wetter ist nicht nadptbeilig.

EL Plntogkeelt TIJBKIISS. ZLHL

Eis-Zwei»-
Ylafzm Mit«

ä Flasche 60 und 70 Fig.
emp�ehlt

Franz Quaek,
Krakauerstrasse II.

YeiselteinigungesYiieiter
bei Ablieferung rnn Gütern nur Bahn

�00 Blatt stark, ä, 1,50 Mk!
emp�ehlt O.  !pjt2. i

V 
L

August Pohl�a Seileni,
M« Namslau, �K;

Krakauerstraße No. 19,
empfiehlt fein reichhaltiges

Lager fertiger Zeikerariveiten
den geehrten Herrschaften einer gütigen Beachtung.

Yamenkceider
elegante und einfache, werden gut sctzend
nach den reiten Journalcn bei soliden Preisen
gefestigt « M. [Kühne],

Andreaskirchstkr 21., part.

Damenschtieiderin
in und außer dem Haufe empfiehlt sich «

Clara Baslllus,
Herrengasse No. 1.

Wenn Sie husten
nehmen Sie Oscar Tletze�s

wiehel �
 Bnnnnns.

Beutel a 20, 25, 40 und 50 Pf.
Germanien-Drogerie

u. Mineralwasser-Fabrik
 !scar Tietze.
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Eementröhren Cementkrippen
Cementrinnfteine

eigenes Fabrikat.
enipfiehlt

bei billigsten Preisen

A. Klinner,
Maurermeister,

B e r n st a d t ,
Buhtihvfsiraßg vis-ä-vis der Maschinenfabrik v. Elsner.

/!/// «« �i 92  »
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Erfolgreiches Jnfertionsorgair 50,000 Abonneiiten

Häng-lichter giiakhgeber
Zllraliliscfies illlloklienblatl fiiv alle einatmen tbausfraiien

mit den Gratisbeilageut
Mode nnd Handarbeit.

Alle vierzehn Tage bringt der »Häusliche Rath-
geber« eine vollständige und reichhaltige

Mlobcngcitung,
in welcher die neuesten Pariser und Wiener Ajitideiil

Niederlage
O bei 0��

c-Yu�zts Web-elect.

Zur unsere Kleinen.
Jllnstrirte Kinder-Zeitung für Kinder im Alter
von 5�12 Jahren. Dieselbe wird alle 14 Tage dem
»Hänslichen Ratlzgeber« beigegeben und bringt Er:

v �ff U �b zcihlniigen,· Marthen und  schichte mit zahl-S,W e« lchtÄVU en· . reichen Abbildungen; außerdem Sprüche, Spiele,
Jeden Monat eine· Schnlkklskllstckbklspgci RäthseL Handarbeitcn für Knaben und Mädchen,

Reizeude uiid praktische Hand-arbeitest, zahlreiche natnrwissenfchaftliche Plandereietk Gewährt
MonogrammO den Kindern Freude, Anregung und Belehrung.

Inhalt des »Hänslicheii Rathgeber.«
Whnspkfizgssrsside Erste» �esse Essen»DsgH««s«»skshgs«"-  gkx W« «» Es;.�� eie.�� rue.��«areie t «""Hof, Kiiche und Re�ex in den Rubrikeiu Für? Haus. mm e m�!; Un am� « ge im: dpaus un, , » · �- Genieinniitzigesx �- Gesundheitspfle e. �-Hållsllche Klltlsti Für die Küche. � Backwerke � Getränke. �- Haus- nnd Ziinmergarten � Zhiere

Gewähltes und interessantes Feuilletoiu
» Jede Nummer enthält außer einem großen spaiinend geschriebenen Roman iioch verschiedeneErzahlungem Humoresken n. s. w.
» Jede· Worhecrfcheint eine Nummer.Preis pro Nummer 10 Pfg» � Vierteliahislisli ssJtekit � Zu beziehen durch alle Buchhaudlungeuun o an a en.

Probennminern sendet gratis und frank-o die Verlagsbuchhandlung Robert Schneeweiß in
Breslam Hetnrichstrasze 15.

Ich kaufe jeden Posten

gelungene Lleidunygslücltk
wie auch Betten.

H. Zernik.

�mfas-�Etaueridjfeifeu
empfiehlt .0. Opltz.

se Hltebern
kauft wieder

Bob. Werner.
Rqsjiark hinter Landschaft werden

zum 1. April zu cediren gesucht.
Von wem, sagt die Gxped d. VI.

ZBitte
versuchen Sie meine schon vielfach als giit an-
erkannten

O0

�Kaffee is« yerosfeli-
Nielange l. mit echt Menado

uud acad. Osliocca . . åiPfd 2,00 M.
Perl I. Ceylon . . . . ä � 2,00 �
ØJielaiige II. urJava uMocca ä � 1,80
Perl lI.f.Guatemalau.Javaart a » 1,80

II
II

Melange III. f. Domingo u.
Javaart · . . . . . . ä � 1,60 �

Campinas . . . Ei 1,40 ,,

Wo�e �Ka�e is«
empfehle in folgender Auswahl:

Echt Menado, Arab. Nieren, Geh-
lon-Perl und offenbohnig, Juba-Verlaub offen-
bohnig GuatemalmPerl und offenbohuig
sein Domingo, Campinas und Savios.

Die Preise werden billigst gestellt, bei Ent-
nahme von 5 Pfd Ermäßigiing

Gleichzeitig mache ich auf mein gut sortirtes

We� Zwei«
aufmerksam und enipfehle Peccobliithtz Sou-
 bang, Jiiiperial und Melangc in Büchseiy

» Parteien und loose  "cIouchoiixz in guter Qualität
/ von 230 M. aii per Pfd.!. sowie Webcr�s

Würseltljcc in Carl. ä 20, 25 und 30 Pf.

Waltlemar Hoffmann,
Drogew und ColoniabWaareii-Haiidlung- 

Ring Nr. 6.

CARL! �INNEN
fjbxgiq Hhaijauia quu iiugauia

naniiingilaajingk «
Mantiss-NR wzoiiizaii man

nlsnugvsg allons anau
Eis-Heer

Das berühmte amtlich geprüfte

il

»  RingelhardVGlöckneMsche
Wnnd- nnd Heilpflasterid

" sei« alle Eefitjioiikftiz prüfen, Rechten,
- Ckntziindungem Halztltifz sreligsajiidem

gänokljenfrasz sitikimme Finger, Frost�
leiden, Brandwunden, gziitjneraugem
zsautausstljkaG Zicagenceidem Dicht,
Reihen u. s. w. schnell uns gründlich.

JZM Schutzniarkex M auf den
Schachteln zu beziehen ä 25 unb 50 Pf.
 mit Gebrauchs-Anweisung! aus der königl.
prioileg Apotheke in Namsiaiy sowie
aus» den Apotheken in Konstadh Pitschem
Bernstadh Oele, Este-Blau, Qhlau, Carlg- »
ruh 2c. Zeugnisse liegen daselbst aus.
NB. Bitte genau auf obige Schutzniarke
zu achten.

35004000 Mk.
zur 1. Stelle per 1. Januar 1894 geiucbt.
Nähere-z in der Exped d. Pl.

ur 1. u. 2. Hyp. werden bei gut. Sicherh.
s. per bald oder I. 1. 94: 7500 u. 6000,

3600 U. 1500 0b. 10,800 VI.  d.
J. Spulen", status-lau.



Das reise PelzwaiieiuLagcr
VOU

B� _ Kiirschnew » ! RingTHE« M: Boden; Meister, isijzkkslkkkli 3s.
Feste grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage, Feste

Preise! empfiehlt : Preise!
HeisremNerzpelze .
Herren-Geh- n. Reife-

Pelze . . . . . . . .
Comptoirz Hans- nnd

Jagd-Pelzröcke .
HerreInSchlafpelze . .
LiVr6e-Pelze für Kntfcher

und Diener . . . . . .
Elegante Dornen-Pelz-

Wiäntel . . . . . . .
Theater» Ball: n. Con-

certsRadniäiitel für
Damen in verschiedenen

. Farben nnd Mustern
« Damen-Pelz-Jackeii . .

von 25 Thlr

. . von 10 Thlr
von 12 Thlr.

von 15 Thlr

von 1 !««�73 Thlix an i

. von 10 Thlix aniKindersGarsiitiireii .
von 6 Thaler ansPelzEeppiche . . . . . von

an !

. von 40 Thlxu anfNeueste modernste Da-
menbaretts n. Hüte von 2�/2 Thlin an

an i Große Auswahl v. Damen-
Pelzckszarnituren in
Zobel u. Mardey Nerzz
Skunks3- u. Jltisälliufsen von

kEisvogelz Suche», Dachs- u.
» VäreipMufsen . . . . .
ZWaschbär- nnd Scheitelaffein

Muffen . . . . . . . . . von
JFeh-, Bisamz iinitirte Skuniszsp

und GenottenÅJiusfen . · von
iJagdYJinffeii . . · . . . von

. Voll

5 Thaler

5 Thaler

2&#39;/2 EEIJIr.

2 Thaler
1�/2 Thlix
1 Thaler
2&#39;/2 Thlr.

Fufzfäcke . . . . . . . . . von 1�/2 Thln an;
Schlittendecken und verschiedene Pelzmiitzew Damen-Geh- u. Reise-Be! -D!iäntel.
Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager moderner Herren- und Damen- elzbezug-
stoffe, sowie fertiger Pelzbezüge zum Verkauf. Umarbeitungen und Modernisirungen
aller Pelz«c;ege1cstände, wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden in meiner
eigenen Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt. Answahlsendungen gegen
Aufgabe von Jieferenzen oder gegen Postnachnahnie bereitwilligst. Bei Bestellungen von
Herrenpelzeti bitte als Maß die Rückeubreite nnd Aermellänge bei Danieniielzen eine Kleider-

, taille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für gut passend übernehme. Ausführ-
lichen, illustrirten  Katalog, sowie Stoffs-rohen versende ich gratis und sranco.
Extra-Bestellung» werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt.

Ring 38. M. Boden, Kürschner- 
Meister,Breslam Ring 38.

n i g .

Der esamt-Auflage
der Vorzüglichkelt der

Extra-Beilage.
vorliegender Nummer ist eine Extra-Beilageeigesügt, welche von

lichten Dr. Ferneskschen Tebensckkssenz
von C. Lück in golden;

handelt und wird dieselbe einer geneigtcn Beachtung empfohlen.
Gegen Magenleiden und alle daraus entstehenden bekannten Unpäßlichkeiten ist diese

Essenz ein hervorragendes unübertroffene? Hausniitteb
Zu haben in vier Flaschengrößen ä 50 Pf., 1 Mk, 1 Mk. 50 Pf. und 3 Mk. Prospekte

mit Gebranchdkslnweisung und vielen Attestcn bei jeder Flasche.
Central-Vcrfandt dnrch C. Lück in Hokbetg
Niederlage einzig und allein in Namslau bei Apotheker Schütz, Adler-Apotheke·

,,hleyer�s Benedictiner mit Pepsin� ist
das beste und bewährteste Hausmittel gegen

Zu Mk. 0,50, 1,00,alle Magenkrankheiten.
2,00 und 3,50 vorräthig bei

Eine Schneider - Werkstellh
eine noch gute Maschine und
2 starke eiserne Bettstellen stehen
zum Verkauf. Wo« sagt die Expedi d� Bl-

Als jgxtiggcgidsxnszizaxnsuk
Außer verschiedenen grossen Sophas em-

pfehle ich besonders:

ein kl. Kinder-Sopha
most 2 il. Polstersefselm

elegant n. standhaft gearbeitet, äußerst billlg.

G�. Gawlich, Tapezier
Nur bis Weihnachten!

Unentgeltlich erhält jeder einen Von, mal:
chen ich für 1 Mark in Zahlung annehme, laut
Bedingungen

Klosters-seyn 750151188.

Die Original-Weine der

Proganze Flasche
. J{.2.25�6.�-
. » 2.25�5.25

Made/I&#39;d. . s 3.00�6.�
Malaga . » 2.60��-4.-� «»-
Marsala » 2.25 «
Tarragona > 1.90 »»

? »« «« sind zu Original-Preisen zu haben &#39;_;�_-.
in: Namg1au.:;;
=släj;-i- Es« Hugo Danke.

Die fortwährenden Verwechslungen �Ü�
 mit neuen Bodega-Firmen werden .,·"»LY«
"i; durch Beachtung des Wortes »-:«-.·«-
 FOOIIIIHFLIJELJ sicher vermieden.
·«««- We« «   «.�r "." « . · �é :i ·. n .s..;«;--,-»Ast-J T. ·:..�«««T«,«»i.s» js««sss!�··«,i,.sd».x»-.s."j.z,z-·"�« «..«s.«7 &#39;72?  «.

U

Billige
w� Dauerh afte
Puppeizxump e

Zkuppeniiöpfe
in größter Auswahl.

eY oYc/izäerzh.
Ein hohes, starkes V V

Nußbaum-Piamno,
gut gehalten, zu dem sehr billigen Preise von
240 Mk. zu verkaufen. Näheres bei

I Mit-»Als
Namslam Kasernenstn 35.

F Haben Sie Sommersprossen? B
Wünschen Sie zarten, weissen, sammetweichen
Taint? � so gebrauchen Sie

Bergmannb Lilienmilch-Seifemit tlee sthußniaefie »8mei Bngmännee�!
von Bergmann F- Co. in Dresden. z. Stück 50 Pf. bei

. Oscar Tieres.
Neue

gebackene Pflaumen
emp�ehlt billigst

Paul Koschwitz.



F. Slanina, Piirsrtinermeisten
i Namslam Ring No. 6,

euipfiehlt dem geehrten Publikum fein großes Lager K

« feinerHBTPBll-Gßll- 8138188118128,DHIIIBIIIIBIZILPBIZJEIBKBII,
Fnßsäckh Fnßtafcheiy Jagdninffs, Topp-Erbe, k

i K· großes Lager non Yauien-Pelzmiiszen, Bereits und Bitten TE
vom einfachften bis« zum feinsten Genie. · .Großtes Lager von Mnffs

in Nerz, Skunks, Iltis, Biber. Blsam, Bär, NutriaJÄaniI: u. Seidenhase; ß
ferner feine Herren-Reiz� nnd gptoff-guulzen. z;

Pelzbezugstoffe für Herren und Damen in den neuesten Mustern i
�-��-�-��-- stets; am Lager. ;

Umändernngem Respect-untreu, Aiodcrnifiriingeii werden bei mir schnell, sauber ·
und billig verfertigt, auch bei Sachen, die nicht von mir gekauft find.

JIFFIIIIFWJBIWWWWWWWWIWFJYWWWWWWWWWWWWWZ

L. _-_-_-_-
sp-l4·-k-sps-s�sss·s·s·sss·s7s·ssssis·u·s·ibj.s·s
LLIIIIII

IAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
955B:

�f: 
VVVV
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«»     Flügel, Pianinos, War-tiefsinnig. T«l « I g I Beichte Spielarh grösztcs Tiouschdiiheit
1. _ und Haltbarkeit Niäfzizie Preise.
� illian verlange Katalog und Zahluugsis

dinguugeii
Bis jetzt 18500 Instrumente fertig gestelln

» Größtc » D�
Pianofortefabrik D»..«sp-,k;,.«,s.

Prämiirt in  Chicago. «
« � Ist-T·

Ziignectkausuonxlienold-Zier-lr.iirmaareii.
Wegen Aufgabe des« Gefchäfte verkaufe mein bedeutendes Waare1ilager, bestehend aus:
golb. Damen- nnd Herren-Uhren, filb. sehr schönen Remoiitoirz

Regulator-sen, Htutzz Becher: und Esaus-Uhren,
gold. u. silb. Brechen, Eheringe, Armbiindeh Ringe, Uhr- u. Halsketteiu Koralleu u. a. m.,

silberne Lölfel und viele Alfenide-Sachen.
 grosse 6 und 8 Stücke ssyieleiule Irliiueieer Mufiliioerlie Musik-Illinois. i»

Thermometeiz Barometen sowie alle optisihen Gegenstände,
um so fchnell als möglich damit zu räumen, zu sehr billigen Preisen.

E. Wzionteek.

ichters AukeeSteinbaukust
stehen nach wie vor unerreicht da: fie find das beliebtefte Weil!-A nachts-gesehen! für Kinder über drei Jahre. Sie sind billiger, wie Jedes
andre Geschenk, weil sie viele Jahre halten und sogar nach langerer
Zeit noch ergänzt und vergrößert werden konnten. Die echten

zntieispHteinbautiaflen S
sind das einzige Spiel, das in allen Ländern nngetciltes Lob er- »

 halten hat, und das von allen, die es kennen, aus Uberzeugung
e}; weiter empfohlen wird. Werdieses einzig in seiner Art daftehende JI

Spiel- und Beschäftigungsmittel noch nicht kennt, der lasse sich
»F« von der Unterzeichneten Firma eiligst die neue rcikhilliiftrierte
is  Preislifte kommen, und lese die darin abgedruckten überaus
 günstigen Gutachteu � Beim Einkauf verlange man gefälligst
zssi ausdrücklickp Richters LltiketsSteuibautasteii und weise jeden «
Es; Kasten ohne die Fabrikmarke Anker scharf» als uncclit zurück;
;«�«--. dies uuterläßh kann leicht eine niinderwertige Nachahmung» erhalten.� «

sind zuni Preise von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk» 5 Mk. und hoher vorratig
m"- in alten feineren Epielwaretpbkesctiiiften der» In� und Inst-indes. �X

Neu! Richters Geduldfpielu Ei des Columbus, Atti-ableitet, Zornbrechcityi Grillentiitey Kreuz-
spiel, Kreisrätseh Kopfzerbreihey Quiilgeish Pytlnigoras usw. Preis 50 Pf. ur echt mit Anker!

g. gibt. Zieht« 8c Wie» u. n. n. Tizoflteferaiiteiu
- Rudolstadt  Thüringen!, Nürnberg, Wien, Oben, Rottcrdaiiy London E.c.� New-York. H«

us� spielt;

F bessere« A
llIllI Billßl III! UIlPPBSlllIll�ßllZ
sind angekommen und empfehle dieselben einer
geneigten Beachtiiug Ü w o. fes.

Zu»-
der Iblotlierei wenn sche

empfiehlt

Paul Kosnhwitz. L

Zum Hansschlachten
für Stadt und Umgegend empfiehlt sich

Fritz R0!�, Fleischermstr.,
wohnhaft bei Frau Kaufmann Zedlen

ltiiititiger Masctkiiikiifiiyrer
 Schloffer! findet sofort dauernde Tieschäftiguiig
in d« gelaschineivzfaöriä

 tlbertltolze vorm. T11. Müller i to.
in Nanislain

Ein Srliuhmartjrrgelle
kann bald in Arbeit treten bei

�ä Efiede/iensc�el
Suche zu.m 1. Januar .

eine Radien.
Frau Hauptmann Fischer,

Andreagkircljftraße 14.

Ein Knabe,
welcher Luft hat Bäcker zu lernen, kann unter
gitnstigen Bedingungen eintreten bei

Gottwaldt, föäcfermeifieizä

Hm Knabe,
der Lust hat Bäcker zu werden, kann bald in
Lehre treten bei 

G. Titze,
Bäckermeisten

Jn meinem Haufe Peter-Paulstraße ist
der erste Stock � Z.! und eine einzelne hübsche
Stube im Erdgefchoß bald zu vermuthen.

Otto Rath.

Eine Wohnung im ersten Stock vornherauT
neu renovirt, bestehend aus 2 �immern, Alkove
und Küche, ist bald oder zum Januar 1894 zu
vermuthen. verw. S. Sittenfeld

Ein Laden mit anfchließender Wohnung ist
bald zu vermiethen. 

Krakanerstrafze 9.
Eine Wohnung im ersten Stockk 3 Stuben

nebst Küche und Veigelaß, ist mit oder ohne
Pferdeftall zu vermiethen und Januar 1894 zu
beziehen. Paul Weiß.

Eine Wohnung, vornheraus, ift zu verinietheii
und Neujahr 1894 zu beziehen.

Richard Hanfchiltk
Eine kleine Wohnung ist billig zu vermiethen

und bald oder später zu beziehen.
C. Kühn, Hutmachermeiftey

uling Nr. 16.
» · 2 Stuben, eine im I., die andere. im Il. Stock,
sind zu veruiiethen und bald zu beziehen bei

» » W. Heinrich.
Jm l. Stock 2 Stuben und im 2. Stock

1 Stube. uiit Kiichiy vornheraus, zu vermiethen
und bald oder später« zusbeziehetu

Robert Hziiiricly
Eine Stube ist zu vermiethen und bald oder

später zu beziehen bei
Waldeniar Hoffmann.

Eine Stube im ersten Stock nebst Küche und
Beigelaß ist zu vermiethen und 2. Januar 1894
zu beziehen bei Heinze,

Andreaodtirchftraße No. Il.
Zwei kleine Wohnungen sind zu vermlethen

und sofort zu beziehen bei
z A. Süden-er.Verantwortlicher Redactur Oskar Optik.

Deut! und Verlag von O. Dei; in gzamgyam




